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Aemtlicher Theil
^ V e . k. k. Majestät haben mit a. h. Ent-

schließung vom 7. l. M . über allerunterlhänigsten
Vortrag des Iustizministers die Prätoren Johann
Baptist R e m e d i 0 v. T i r a n 0 , Johann Iacoö
v, P a r i d e l l i v. M e n a g g i 0 , Peter G a g l i a r -
d l v. R e v e r e und Joseph C a v a z z a n i von S ,
D a n i e l e , zu Rathen bei dem Provinzial-Tribu-
N l̂e in Sondiio allergnädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. Majestät haben über Antrag deß M i -
nisters des Cultus und Unterrichtes mit Allerhöchster
Entschließung vom 24. December v. I . eine im
Wiener Thierarznei-Znstitute erledigte Pcnsionärstelle
dem Dr. der Medecin, Andreas Kornhuber, aller,
gnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. k. Majestät haben mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 8. d, M . die Wilh.lminc v. B o r y
zur Ehrenstijtsdame des Nrünner adeligen Damen,
stifles zu ernennen geruht.

D « Minister des Innern hat im Einverneh-
men mit dem Minister des Cultus und Unlerncl'tes
die bei der administrativen Abtheilung der Landes-
schulbehörde für Niedcrösterreich systemisirte Conzi-
Pistenstelle erster Classe dem niederösterreichischen
Regierungssecretär, Alois Freiherrn v. L i l i e n a u ,
mit Veibelassung seines bisherigen Ranges, ver
liehen.

Die hiesige kaiserlich russische Botschaft hat
unterm 16. l.28.) v. M . dem k. k. Ministerium dc5
Aeußem neuerdings einen Wechsel lm Betrage von
l«46 st. 36 kr. C.M. als Ergebniß einer in ver-
schiedenen Theilen des Königreichs Polen eingeleite-
ten Sammlung zu Gunsten der Krakauer Abgebrann-
ten übergeben.

Indem das Ministerium des Innern, welchem
der obige Wechsclbetrag von Seite dcs Ministeriums
dcsAeußern zugemittelt wurde, dieß zur öffentlichen
Kenntniß bringt, wird zugleich der erwähnte Be.
trag seinem wohlthätigen Zwccke zugeführt.

Am 14. Jänner ,85, wird in der k. k. Hof-
und Staatsdruckerei in Wien das I, Stück dcs "all-
gemeinen Reichsgesctz- und Negicrungsblattes, Jahr-
gang I85 l , und zwar sowohl in der deutschen Allein-,
als sämmtlichen neu n Doppel-Ausgaben ausgegeben
und versendet werden.

Dasselbe enthalt unter
Nr. ,. Den Erlaß des Handelsministeriums vom

20. December 1850, womit in Folge a. h. Ent-
schließung, mehrere Abänderungen in Beziehung
auf den Staatsvorbehalt und auf Privat-Unter-
nehmungen der periodischen Personentransporte
(Messagenen und Stellfuhrcn) angeordnet weiden.

Nr. 2, Den Erlaß dcs Handelsministeriums vom
724. December 1850, wodurch die für die Corre-
sponds; dcr Staats - Prüfungs - Commissionen zu
Pavia festgesetzte Portosreiheit auf jene zu Mai-
land übertragen wird.

Nr 3. Den Erlaß des Finanzministeriums vom
25. December 1850, betreffend die Befreiung der

Quittungen über die Gebühren der Patental.- I n -
validen von der Stämpelgebühr.

Nr. 4. Das kaiserliche Patent vom 26. December
«850, womit für Ungarn, Siebenbürgen, Croatien,
Slavonien, die serbische Woiwodschaft und das
Temescher Baiwt , endlich die Militärgränze, ein
provisorisches Postgesetz, vom I.Februar «851 an,
in Wirksamkeit gesetzt wird.

Nr. 5, Die Verordnung des Justizministeriums vom
3 l . December 1850, womit die Verfügung dcs
Kriegsmmistcriums, daß Militär-Personen aus der
Classe der Mannschaft, wenn sie vor Civilgcri.hten
als Zeugen zu erscheinen haben, von einem Offizier
zu begleiten seyen, kundgemacht wird.

Nr. 6. Den Erlaß des Finanzministeriums vom
4. Jänner l 85 l , womit die Behandlung der am
2. Jänner 1851 in der Serie 7 verlosten Banco-
Obügationen zu 5?/^, und niedlrösterreichischstän-
dischcn Domestical - Obligationen zu 4L/̂  kundge-
macht wird.

Nr. 7. Den Erlaß dcs Ministeriums für Hanoel,
Gewerbe und öffentliche Bauttn vom 5. Jänner
»851, Bestimmungen über die Postnttgclder für
den I, Semester l85 I .

Nr. 8. Die Verordnung des Justizministeriums vom
a. Jänner 185«, wodurch erklärt wird, daß unter
dcr im §. «64 dcr Straf - Prozeß - Ordnung vom
l7. Jänner 1850 erwähnten Sicherhcitswache anch
die Militär-Polizei, Wache zu verstehen scy.

M i t diesem Stücke wird auch das erste B e >-
l a g e h e f t v o m J a h r e l 8 5 l ausgegeben und ^
versendet. — Dasselbe enthält zwei Vertrage des
Handelsmiinsters zu den in dem I . Stücke des allge-
meinen Reichsgesctz - und Negicrungsblattes vom
Jahre l851 enthaltenen, oben unter Nr. I bezogenm
Erlasse des Handelsministeriums vom 20. December
l350 und unter Nr. 1 bezogenen kaiserlichen Pa-
tente vom 26. December 1850.

Wien, den 13. Jänner I85I .
Vom k k. Nedactionsburcau dcs allgemeinen

Ncichsgrsetz' und N'gierungblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Slavische Nuudschau.

Lemberg, 6. Jänner. Die Nuthenen oder
Nothreußen, ein über 3 Millionen zählender slavi-
scher Stamm in Ostgalizien und Obcrungarn, haben
in der letzten Zcit bedeutende Fortschritte in der
Enlwickeluug ihrer Nationallittratur gemacht. Es
erschienen in der kurzen Zeit von 2 Jahren viele
sehr gediegene Abhandlungen über ihre nationalen
und kirchlichen Zustände, welche sehr schätzenswerthe
Beiträge zur Geschichte der Ruthenen und Polen
liefern.

Der im Jahre «848 nach dem Muster der m»-
ticacsslia gestiftete iiteransche Verein „matii-a r » ^ » "
hat jetzt schon in Büchern und barem Vermögen ein
Capital von beinahe 8000 fl. C.M. Ein zweiter
Mittelpunct dcs ruthenischen Nationallebens soll das
in Üenü'crg zu gründende Nationalmuseum seyn,
wozu die Regierung großmüthig Hilfe bot, indem
sie den Nuthenen die Localität des ehemaligen Uni-

versitätsgebäudes, das während der verhängnißvollen
Epoche 18^8 abbrannte, überließ, zu dessen Herstel-

lung die Ruthemn bcreils an 30.000 fi. C.M. im
Wege frowilliger Spendcn gesammelt haben. Ucder.
dieß besitzen sie nicht unbedeutende Sammlungen
von Büchern, Naturalien, Münzen ?c., welche von
Gönnen dieses biedern Volkes dem Museum verehrt
wurde». Auf dem ^ , „0^ werden überall Samm-
lungs-Commissionen zusammengesetzt, welche die ein-
fließenden Beitrage, wozu neben der Geistlichkeit das
Meiste das Landvolk beisteuert, an die Lemberger
Central-Commission abführen. Dieses Streben der
Nuthmen und die bereits erzielten Resultate erschein
nen um so beachtenswerther, wenn man erwägt,
daß sie nur dem patriotischen Zusammenwirken der
bekanntlich armen ruthenischen Geistlichkeit und des
Landvolkes zuzuschreiben sind, indem der ehemals
rulhenische, großentheils zum lateinischen Ritus über-
tretene Adel sich hierbei gar nicht betheiligt.

Das Volksschulwesen, welches bei dem bestan-
denen Unterthansverhältnisse und den Patrimonial-
Behörden trotz der besten Absichten der Negierung
nicht gedeihen konnte, hat in den letzten zwei Jah-
ren einen überraschenden, für jeden wahren Volks,
freund erfreulichen Aufschwung genommen.

Es gibt in Ostgalizicn Kreise, wo fast in jeder Ge,
meinde sich cine Pfarr.- oder Trivialschule befindet,
darin ruthcuisch und deutsch gelehrt wird, und
welche die Gemeinden aus eigenen Mitteln gegrün-

! dct und reichlich dotirt haben. Die Dotationen für
die Lehrer belaufen sich in dcr Negel aus 100 bis
180 fi. C.M. nebst Naturalquartifr und andern Ge.
nässen. Dieß liefert fürwahr einen schönen Beweis
vom religiösen und moralischen Charakter dcs ruthe-
nischcn Volkes, dessen loyale Haltung und lodens-
werlhks Streben nach Bildung als Muster dienen
kann. Nicht unerwähnt können wir lassen, daß auch
die ungarischen Nuthcncn hinler ihren galizischen
Stammesgenossen nicht zurückbleiben, und trotz man-
chtr ungünstigen Verhältnisse an der Ausbildung
ihrer Muttersprache arbeiten. Der in Eperies ge-
stiftete literarische Verein hat bereits einige zweck-
mäßige Volksbücher herausgegeben.

Gegenwärtig.besitzen die Nuthenen zwei perio°
bische Blatter: „Wislmic" (Anzeiger), der in Wien
erscheint, und »L«rj.i l,2li<-1v»«(Halitscher Morgenstern)
in Lemberg. Ueber den Inhalt und die Tendenz
dieser Blätter, die oft interessante Notizen in ethno-
graphischer und historischer Beziehung enthalten,
wollen wir von Zeit zu Zeit in gedrängter Kürze
berichten.

* W i e n , I I . Jänner. Aus der Slovakei
schreibt man dem ,>V. !).« von den Bemühungen
radicaler Ultramagyaren, die Slovaken aufzustacheln,
ihnen die amtlichen Verfügungen und Erlasse in
einer zweideutigen und ungeziemenden Weise darzu-
stellen und sie durch allerlei Vorspiegelungen zu de<
unruhigen. Namentlich geschieht dieß gegenwärtig
bei der Einführung der Grundbücher und der Ver-
zchrungssteuer. Solche Versuche scheitern indeß an
der erprobten Loyalität der slovakischen Bevölkerung.

Aus der L i p t a u schreibt man den ,^ov.
Nov.«-. Die hiesigen Kupfcrlieferantcn hatten das
Unglück, daß ihnen bci der Waagüberfuhr bei Neu-
stadtl eine Ladung von 80 Ztnr. Kupf" in den
Fluß siel und sie solches aus dem 2 Klafter tiefen
Wasser nur mit vieler Mühe gegen einen Lohn von
6 si. C.M. pr. Zentner herausheben lassen konnten.
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Sehr erfreulich wirkt eine Maßregel, welche
aus Anlaß sines Ministerialauftrags, bezüglich der
Schullehrer im slavischen Norden Ungarns, durch
eigtnds bestellte Commissure cffectuirt wild. Das
ganze Lehrelpersonale muß sich über seine Studien
und bisher geleisteten Diente ausweisen, und die
einzelnen Individuen nach Maßgabe der Fähigkeiten
bei den einzuführenden Reformen sind beizubehalten
oder zu entfernen.

— Eine große Rührigkeit wird in allen Rcgio>
nen des Elaventhums aus Anlaß der slavischen
Iournalstimmen zur Conservation der slao. Alter-
thümer wahrgenommen. Erst kürzlich l i t ten wir
des Ausrufes eines slovakischen Pfarrers erwähnt;
die Bemühungen des Herrn Pr. I . Koller hatten,
wie bekannt, angenehme Resultate erzielt, deren Ver-
öffentlichung allgemein erwartet wird. Ein Prager
Referent des „V. I).«, über diesen Gegenstand sprechend,
bedauert, daß schon viele alterthümliche Schätze
durch Sorglosigkeit und schleuderische Verkaufe an
Juden, Hausior und thcilwcise auch an srcmde Mu-
seen, zu Grunde gingen.

Eorrespoudenzen
A u s dem PreHbnr,;er D is t r ic t? , i l . Jänner.

— I I — Zur großen Befriedigung unserer Bier-
und Branntweinerzeuger wurde die Einführung der
Verzehrungssteuer auf den l . März verschoben, wo
dann zugleich auch das Tadakmonopol in Wirksam-
keit tritt. Ich berichtige hicdurch cine Angabe in
meinem früheren Bericht, bemerkend, daß damals
noch Niemand von einem Verschieben des Termines
wußte.

Während in Pesth, Ofen und andern Orten
d!e Tabakhandler und Fabrikant.« ihre Vorräthe
schleunig an Mann zu bringen suchen und Ausver-
käufe eingeleitet haben, geht in Preßburg Alles sei-
lien gewöhnlichen Gang, höchstens daß Private grö-
ßere Quantitäten für ihren Bedarf ankaufen. Wie
ich höre, sind die meisten Fabrikanten entschlossen,
dem Aerar ihre Vorralhe zu überlassen, wofür sie
dann, außel einer angemessenen Vergütung, auch
noch mit Trafiken bethlilt wcrden.

Die Einkommensteuer wird hier ebenfalls regu-
lirt, und ,s sind zu dem Ende die betreffenden Par-
tner, schon mehrere M^le aufgefordert worden, sich
auf dem Mathhause bei der deßhalb niedergesetzten
Commission zu melden; allein das Unverstandniß
dcs Patentes macht die Meisten verwirrt, und nur
Wenige wissen, was sie in dieser Angelegenheit zu
thun haben. Einer fragt den Andern: »Muß ich
denn auch zahlen, und was muß ich zahlen?« und
Jeder wartet, bis er einzeln citirt wird. Es wäre
dtßh'ld sehr ana/ze g t , wenn die Behörde eine Auf-
klarlmg im Druck Herausgabe und sie an sämmtliäe
Bewohner vertheilen würde, da sonst das Geschäft
eben so verzögert als erschwert wird. Unsere Beam
ten wissen ohndieß nicht, was sie zuerst angreifen
und beenden sollen, so überhäuft sind sie.

Vor KurztM kam in Preßdurg ein Israelite,
der Vorsteher der Gemnooe, um das B ü r g e r '
»echt ein, wurde aber abgewiesen, da die mosai-
schen GlaubenSbrüder sich in mancher Beziehung
noch selbst vertreten und dem Magistrate dir Stadt
nicht unterordoen wollen. Freilich haben sie auch
ganz appaile Pflichten zu erfüllen : so fallen, ihnen
z, B . von dem nach der Pacification dictirten Stras-
betrage. der jetzt in einen „Schulfond" umgewan<
dclt ist, 49000 f!. E M . zu, von denen sie, mit
Inbegriff dtr rückständigen Toleranztare, bis Ende
Februar 27.000 ft. E M . bezahlen müssen. Ursprung/
lich war die Preßburgcr Israelitengemeinde ganz
frei, weil sie sich keiner Theilnahme an dem Aufruhr
schuldig gemacht hatte; allein da jetzt die Strafgel-
der als S c h u l f o n d verwendet werden, muß auch
sie nolens volen» herhalten. Die arme Gemeinde
ist sehr zu bedauern, denn sie ist außerdem mit vie-
len Steuern belastet.

Die Urtheile, welche bezüglich der Maigefange
nm in Prag gefällt wurden, haben auch bei uns

viel Sensation erregt uno Veranlassung zu Verglei-
chen gegeben. Wahrend die Häupter der ungarischen
Rebellion zu 10-, 12- u:,d l6jährigcm einfachen Fe-
stungsarrest verurtheilt wurden, traf die jungen,
theilweise gänzlich unerfahrnen und verführten Leute,
fchwerer Kerker. Es ist dieß ein recht herbes Los,
und die Gnade Sr . Majestät wird wohl bald ihren
Sonnenstrahl in den dunkeln Kerker der Unglückli-
chen werfen. Man versichert auch in wohlunterrich-
teten höhcrn Kreisen, daß ein derlei Act unzweifel-
haft eintreten werde, sobald die deutschen Angele-
genheiten geregelt und der Friede dauernd gesi-
chert ist. —

O e s t e r r e i c h
W i e n , 14. Jänner. Die Buchhändler Jasper,

Hügel und Mauz, Lechner, Leo undSallmayer sind
bereits ein Ma l von dem hohcn Civil- und Mil i tär.
Gouvernement wegen des Betriebs unzulässiger Schrift
ten öffentlich verwarnt worden. Da sich heraus-
stellte, daß dieselben ihr Gewerbsbefugniß sogar zur
Ausstreuung commuinstischer Brochure« benutzen,
wodurch sie die, der Gesellschaft im Allgemeinen
schuldigen Rücksichten, ganz abgesehen von dem ex.-
ccptionellen Zustande der Hauptstadt, verletzten, wo-
bei namentlich eine inccndiarischc Schrift' „Der
Lumpensammler" betitelt, in Umlauf gebracht ward;
so sind dieselben mit einer zum Theile mehlwöchent-
lichen, zum Theile mehrtägigen Gefängnißstrafe be-
legt worden. I m Wiederholungsfälle dürfte die Ent-
ziehung ihrer Concession bevorstehen.

— Dcm Vernehmen nach wird vom Finanz-
ministerium eine genaue Uebersicht des sämmtlichen
noch in Circulation besiodlichen Papiergeldes ver-
faßt, welche mit Ende des vorigen Jahre? abschließt,
und die Bestimmung hat, öffentlich bekannt gemacht
zu w.rdrn.

— Wir huren, daß dem Finanzmimstenum ein
Project in Betreff der Aufhebung des Tabakmono-
pols in sämmtlichen Kronländern überreicht worden
ist, nach welchem der Staat seine 20 M i l l Gulden
ohne andere Besteuerung einheben, die Regiekosten
ersparen, und der Tabakhandel gänzlich freigegeben
werden tonnte.

— 14. Jänner. Uebcr die gestrige Generalver-
sammlung der österreichischen Nationalbank schreibt
der „W. G. B."-. Da dieselbe eist gegen l Uhr aus-
einander ging, so sind wir nur im Stande, die
Hauptresultatc zur Kenntniß zu bringen. Der An-
trag der Direction ging dahin, zu Gunsten des
Staates auf jene (circa) 900 000 fi. zu verzichten,
welche aus den Zinsen des für Banknoten eingewech-
selten Staatspapiergcldes herrührten. Nach einer
langer anhaltenden Debatte, welche verschiedene
Amendcments vorschlagen ließ, wurde er in der ur-
sprünglichen Fassung angenommen. Die Bankdivi-
dende wurde mit 35 fi. für das zweite Semester
festgesetzt. Hinsichtlich der von den l l Directoren
eingereichter, Dimission wurde eine neue Wahl vor»
genommen, und man hört so eben, daß sämmtliche
ausgetretene Bankdirectoren unter Vorbehalt der a.h.
Sanction wieder erwählt worden sind. Zur Erso
tzung des verstorbenen Bankdirectors Herrn Baron
v. Schloißnigg schienen sich viclc Stimmen für den
Großhändler Simon NietMmann zu vereinigen. I n
die Reserve wurden 3,200.000 fi. hinterlegt.

— Am l0. d. M . war in Neusicdl wieder das
schrecklich schöne Schauspiel eines Sturmes auf dem
See. Mehrere Schisse wurden von demselben ereilt,
und über ihr Schicksal ist noch nichts bekannt ge-
worden. Die Wogen des Wassers wurden von dem
Sturme bis auf den Marktplatz des am See liegen-
den Ortes Winden getrieben. I n dem Markte So-
mercin spaltete das Sturmgewitt.r eine Rieseneiche
ihrer ganzen Länge nach entzwei. Die Größe des
Baumes kann leicht bemessen werden, da ein Ast
desselben, welcher gegen das Stallgebäude eines
Bauernhofes geschleudert wurde, dessen D"ch ein<
drückte, und zwei in selbem befindlich gewesene Käl-
ber erschlug.

— Nach der „Agramer Ztg.« wäre am !0 . d.
in Svarca bei Karlstadt zwischen der Mannschaft
d«s Ottochaner Granz^Negimentes und des Infan-
terie-Regimentes Baron Heß ein bedauerlicher Er«
ceß vorgefallen, wobei mchrere Verwundungen vor-
gekommen.

— I n einer der letzten Sitzungen des Gemein-
deralhcs in Linz machte der Hr. Bürgermeister die
Mittheilung, daß er, wegen der von einem Kapu-
ziner in der S t . Mathias-Pfarrkirche wiederholt
gehaltenen ungeziemenden Predigten, in welchen auf
einzelne Individuen und den Gcmeinderath Angriffe
vorkamen, das Eonsistorium angegangen habe, über
diesen Gegenstand eine Untersuchung einzuleiten.

Vened ig , 8. Jänner. Vor etlichen Tagen ist
am hiesigen Lyceum eine Lehrkanzel für italienische
Sprache und Literatur dem verdienstvollen Gelehrten
Eanal anvertraut worden.

D e u t s ch l a n d.
Dresden , l l . Jänner. Heute Morgens hatte

der preußische Ministerpräsident eine lange Bespre-
chung mit dem Fürsten Schwarzenbcrg. Die Veran-
lassung zu der Hieherkunft des Hrn. v. Manteuffel
liegt, wie man mir berichtet, nicht in Angelegen-
heiten der Confcrenz, sondern es handelt sich um die
Ordnung der Interventions-Angelegenheiten in Schlks-
wig'Holstein. Oesterreich beansprucht die Aufstellung
eines zweiten Eorps in Brau»schweig und Olden-
burg als Reserve für das Eorps des FML . Lege-
ditsch. Fürst Schwarzcnbcrg hat schon bei seiner
letzten Anwesenheit in Berlin das Verlangen auf
eine Erdöhung der Anzahl der österreichischen Erecu.
tionstllippen gestellt, damals erhielt er jedoch nicht
die Zustimmung Preußens. Jetzt sind die beiden
Minister übereingekommen, »daß das österreichische
Eorps im Norden auf 4<».l100 Mann verstärkt wer,
den soll." Hr. v. Mantcllsscl wird nun morgen
wieder nach Berlin abreisen. Die Rückkehr des Für-
sten Schwarzenbcrg „ach Wien soU in der nächsten
Woche erfolgen. Die anwesenden Ministerpräsiden-
ten der Mittelstaaten werden sodann gleichfalls
Dresden wieder verlassen.

Nachdem schon am 7. d. Abends der Quartier-
meisterstab das österreichische Erecutionscorps in Göt-
tingen angemeldet l>,tte, zogen die beiden ersten Ne-
gimeittcr desselben in die Stadt. An der Spitze dicser
Abtheilung ritt der F M L . Legedilsch, umgeben von
einem sehr zahlreichen Stäbe und begleitet vom han--
nover'schcn Gencralst^bs - Ossiciere Eapitän Eorde-
mann, FML . Legedilsch ist inzwischen bereits in Han-
nover angekommen.

— Die „ p . B. H.« berichtet: Einer Privat»
Mittheilung zufolge, die auf Glaubwürdigkeit An-
spruch machen darf, hat der österreichische Eommis-
sar an die Statthalterschaft folgende Bedingungen
gestellt: Das schleswig-holstein'sche He«r wird über
die Eider zurückgezogen m>d auf den dritten Theil
seines jetzigen Bestandes rcducitt. Dagegcn sollen
die Dänen auch ihre Armee in Schleswig reduciren,
wobei es ihnen jedoch freisteht, jcden beliebigen Punct
im Herzogthume Schleswig, salbst die vor Rends,
burg angelegten Außenschanzen, besetzt zu halten und
respective zu besetzen. Die Landcsversammlung wird
aufgelöst, die Statthalterschaft jedoch bleibt so lange,
bis zwei deutsche Eommissäre und ein dänischer die
Oberleitung der Geschäfte übernmnmen haben. Für
die Rückgabe der in Kopenhagen befindlichen Gefan-
genen und die Amnestirung der gesiüchleten Schles-
wigcr kann Oesterreich keine Bürgschaft geben. Die z
preußischen Forderungen sind durchaus allgemein ge-
halten. - -

— Der seit einigen Tagen in Berlin verwei-
lende brasilianische Kriegsminister, Barros de Barosa,
beabsichtigt mehrere Tausend schleswig - holstein'sche
Soldaten nach deren Entlassung süc Brasilien an,
zuwerben und dürfte dabei von mehreren Seiten be«
günstigt werden.

— Die VesatzungZverha'ltnisse von Rastalt sind
noch nicht definitiv geregelt, indem Preußen sich
noch nicht darüber ausgesprochen hat, in wie weit
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es die Besetzung für sich gleichfalls in Anspruch zu
nehmen gencigl ist. Die Dresdener Conferenzen
werden wohl diese Frage auch entscheiden.

H v u n o v c r , 3. Jänner, M>m erwartet hier
auf Morgen den General v, Lcgedilsch, welcher das
österreichische ArmeeCorpö nach Holstein führt; der-
selbe wird in unserer Stadt einige Tage verweilen.
Der Uebergang der österr, Truppen über die Elbe
soll nicht, wie es Anfangs hieß, bei Wittenberg er-
folgen, sondern über Hildeshcim nach Lünncburg
mittelst der Eisenbahn, und weiterhin auf der Chaussee
marschiren; unsere Stadt wird nur ei n österreichisches
Cavallcrie.Regimcnt berühren.

— Unser Minister' Präsident v. Münchhausen
hat von Dresden telegraphisch melden lassen, daß
cr am 10. d. M . hier eintreffen würde.

F r a n k r c i ch.
P a r i s , 7. Jänner. Die gerichtliche Untersuchung

über das Lyoner Complot dauert, wie die „Union du
Aar" berichtet, noch immer fort, und führt täglich zu
neuen Untersuchungen. Der Süden und Osten, über-
Haupt das ganze Var Departement, sollten am Com-
plott thätigen A.ttheil nehmen. Die Gculcr-Flücht-
lingc waren die Organisatcurs, und sollten am be-
stimmten Tage die Gränze überschreiten und sich in
Lyon niederlassen, um die Bewegung zu leite". Man
hatte den Plan entworfen, Lyon und die anderen
größeren Städte von der bewaffneten Gewalt zu isô
liren. Die Bevölkerung der kleineren Städte und
der Dörfer sollte mobil gemacht und bewaffnet wer-
den, was zum Zwecke hatte, die Truppcn nach der
Umgebung zu locken und die großen Mlttelpunctc zu
entblößen. Die Verschworenen erachteten den Erfolg
als gewiß. Die Meldung der Journale, daß die Nc-
gurung diese Angelegenheit dem obersten Gerichts-
höfe zuweisen wolle, ist unrichtig. U<bcr dieses Com-
plot wird das Lyoncr Kriegsgericht urtheilen, und
das Urtheil nur dann dem Gerichtshöfe überlassen,
wenn es sich selbst für incompetent erklären sollte.

T ü r k e i .
Man schreibt uns aus Co nst a n t in op e I

vom 29. Dec.:
Vor einigen Tagen versammelte sich ein außer,

ordentlicher Ministerrath, um Maßregeln, bezüglich
der schwierigen Finanzlage des türkischen Reiches zu
ver.Uhen. Man hofft, daß dieselben den Vcrwicke.
lungen des Augenblicks ein Ende machen werden,
ohne daß zur Ausschreibung einer, oder der Echo-
hung alter Steuern geschritten werden muß,

Am Bord des letzten, von Galacz, cingetrof-
senen Dampfbootes befand sich Herr v. Schulz, ein
Attache« der k. k. österr. Internunciatur.

Der Graf v. Pourtales, königl. preußischer Ge-
sandter, halte die Ehre, Sr. kais. Hoheit dem Su l .
tan ein autographes Schreiben Sr. Ma j . des Kö-
nigs von Preußen zu überreichen, worin dieser seinen
verbindlichen Dank sür die Aufmerksamkeit ausdrückt,
welche ihm durch ein eigenhändiges Schreiben des
Sultans, bezüglich des Sefeloge'schen Attentats und
dießfalls crsolgtcr Beglückwünschung erwiesen wor-
den war.

Ein Wiener Postcourrier verunglückte kürzlich
während der Fahrt in n,icm reißenden Wildbache
ui.d kam mcht wieder zum Vorscheine. Zum Glücke
wurden die Briefschaften und Gelder, welche er bei
sich führte, gerettet.

Neues und Nettestes.
W i e n , 14. Jänner. Se. Durchlaucht der Hr.

' Ministerpräsident Fürst von Schwarzenberg ist heute
Mittags zur Freude seiner zahlreichen Verehrer,
wohlbehalten in der Residenz eingetroffen.

- Wie wir durch das »Neuigkeils . Bureau«
Vernehmen, kommt das Decret wegen Einberufung
de" Landtage gleich nach erfolgter Rückkehr des Hrn.
Ministerpräsidenten aus Dresden im Ministerrathe
zum Vortrage.

T e l egraphische Depesche n.

^ - P a r i s , l l . Jänner. Die vm, der Legis
lative gewählte Commission fordert Mittheilung de5
Sitzungsprotocollts der Permanenzcommissio». D>e
Legislative beschließt fast einstimmig deren Vcrossent̂
lichung. Gcstern eitthielt sich die Montagne detz
Votums. Man glaubt, daß General Changamttl
ein Dankesvotum der Legislative erhalten werde
Nach dem »Moniteur« ist das Entlassungsgesuch
des Polizei-Präfecten Carlier nicht angenommen
worden.

— l2. Jänner. Die Commission hört den
Minister Baroche; als wahrscheinlicher Vcrichserstat-
ter derselben wird Cavaignac genannt. D e Proto.
colle der Permanenz-Commission geben wichtige Auf-
schlüsse über die Gesellschaft des 10. Dec., die N?,
vuen, die Absetzung des Generals Neumeycr und
das Versprechen Barochc's, Chaugarnier so lange
beizubehalten, als die Minister sich im Amte befin-
den würden. Das Elysee dagegen will die Existenz
eines royalistischcn (Zomplotts beweisen General
Neibell ist abgesetzt worden. Die sogenannten repu.-
dlieanischcn Repräsentanten berathen über ihr künf
tiges Verhalten. Larochejaquelin verlangt die Wie-
derherstellung des allgemeinen Stimmrechtes. Das
Ministerium beobachtet einstweilen eine zuwartende
Stellung und dürfte erst dann mit weiteren Maß-
regeln hervortreten, wenn Changarnier in der That
ein Dankesvotum erhalten sollte.

— H a m b u r g , l2. Jänner. Der Einmarsch
österr. Occupationstruppen wird ungeachtet der mit
der Statthalterschaft getroffenen Transaclionen
erwartet.

— Constant inopel , 4. Jänner. Izzet Pascha
ist zum Gouverneur von Damaskus ernannt worden.
Ein türkischer Kriegsdampfcr hat 300 Polen aus
Varna gebracht, welche auf einer sardinischen Brigg
nach Liverpool eingeschifft werden sollen.

Dringende Wünsche.
v.

( lH ingcscndc t . )

— ^ l>. — I n früheren Blattern wurde die Ge-
meinde-Vcrwaltung auf die schlechte Pflasterung und
Beleuchtung der Vorstädte, möoesonbere der Koch-
gasse, dann aus die Marktpolizci aufmerksam gemacht,
was allenthalben in der Gemeinde Beifall fand; aber
noch immer sieht man einer thatsächlichen Aeußerung
von Seite dcr Gemeinde-Verwaltung entgegen. Den
traurigsten Anblick in dieser Beziehung bietet unstrei-
tig die Strecke vom Hrn. Pauer'schen Hause, wo
das Pflaster aufhört, bis zum Kuhthale. Wer das
Unglück hat, diese Strecke beim Ncgcnwetter zu
passiren, und nicht in einer Turnschule — die leider
in Laidach noch nicht besteht, obgleich sie sehr er-
sprießlich wäre — balanciren und Voltigiren gelernt
hat, der muß l ion^i« m»lAs>ü, bis zum Knie be-
schmiert , oder mit noch größerer Gefahr für seine
Füße das Ziel seiner Wanderschaft zu erreichen suchen.
Denn diese wellenartig angelegte Straßenstrcckc kann
unmöglich ganz trock n gelegt werden, wenn nicht
andere als die bisherigen Mittel ergrissen werden, weil
aus den nördlicherscils gelegenen Häusern von den
Brunnen, Ausgüssen und Dungplätzen, die besonders
bei Regengüssen dcr Straße eiuc ganz eigene ma.
lerische Färbung a/ben, immerfort das W'sscr aus
die Straße abstießt; und da sich die südlicher Seits
liegenden Häuser durch allerhand Erd- und Sten-
wälle von verschiedener Höhe und Anlage davor zu
verbarrikadiren bemühen, so ist die Ersteigung dieser
schcinzcntigen Nedoutcn sicherlich eine beingefährliche
Arbeit. War man so glücklich, die Ecke des Hrn.
Venazzi'schen Hauses über Barrikaden und unter
Dachtraufen ohne Unfall erreicht zu haben, so kommt
man nur zu der eines Parlamentes würdigen Frage:
,>wie jetzt die Brücke erreichen?« denn rechts liegen
Scherben, Maucrschottcr und zusammengcschwcmmter
Koth aufgethürmt, der übrige Boden aber wird durch
die oberwähnten Abflüsse in künstlicher Bewässerung
erhalten! Wenn es gefroren ist, so kann die Frage

leicht gelöst werden, denn man macht die Reise gn
leicht und schnell, da man nicht selten so Manchen
>'uf der abschüssigen Sttaße herunter gleiten snht,
und zwar >n einer Situation, wo die Füße gar nichts
zu thun haben — ! Verwickelter ist die Frage zur
Nachtzeit, wenn die gleich einer erlöschenden Cigarre
flimmernde Laterne die Scylla von der Charybdis
nicht unterscheiden läßt. Nun müssen aber diesen
Weg die von der Eisenbahn Kommenden, so wie alle
Viehhändler, die Getreidewägen von und nach Sallocb,
die vielen in dieser Gegend wohnenden Lohnkutschcr
u. s, w. passiren. Die Techniker werden vielleicht
schmunzeln, wenn ein Laie mit Vorschlägen kommt,
doch wollen sie mir die Bemerkung dennoch gestalten,
daß diesem Uebelstande nur durch Pflasterung der
Straße abgeholfen werden kann; zugleich müßte ein
gut gemauerter unterirdischer Canal, in welchen die
Hauseigenthümer ihre Cloaken leiten müßten, und
der zwei Abzugscanäle in die Laibäch erhalten sollte,
gebaut werden. Zugleich wären die Herren Haus-
Eigenthümer zur Anbringung von Dachrinnen und zur
Ausbesserung der schadhaften zu verhalten. Die Haus-
eigcnthümer würden sicherlich dem Gemeinderatl) viel
Dank dafür wissen, und zugleich wäre in sanität-
licher Beziehung gewonnen, da die ebenerdigen Quar-
tiere minder seucht wären.

Hinsichtlich der S t r a ß e n b e l e u c h t u n g er-
laube ich mir die Frage, ob dem Beleuchtungsunter,
nehmcr auch für die zerbrochenen Laternen I a h .
lung geleistet wird? Es ist zu vermuthen, indem
sonst diese Irrlichter wohl hergesttllt werden würden.

Nun zu dem stets mehr überhandnehmenden
Armen we sen. Laibach hat so viele und so reiche
Armenstiftungen, das Armeninstitut ist reich dotirt.
und die Mildthätigkeit der Bewohner Laibach's hat
sich bei jeder Gelegenheit, wenn es galt, selbst fremde
Provinzen zu unterstützen, glänzend bewiesen; ja sie
erstreckt sich nach Nord Amerika und Central-Afrika!
Es ist dahcr nicht zu zweifeln, daß verkrüppelte und
ganz erwerblose Individuen, jür welche die Gemeinde
zu sorgen verpflichtet ist, in einer Art ihre Versor»
gung erhalten können, daß sie nicht gezwungen sind,
auf öffentlichen Straßen ihr Brot zu sammeln, und
dem Fremden eine Mustcrkarte von Krüppeln und
Armuth zu liefern. Meiner Ansicht nach bedarf es
nur einer zweckmäßigeren E i n t h e i l u n g zum
Ausreichen aller Armen-Institutsmittcl für die wahr'
hast Bedürftigen, mit Ausweisung der Fremden und
Bethcilung der noch arbeitsfähigen, nach Maßgabe
ihrer Erwcrbsfähigheit, mit allfälligen Arbeiten. Wie
Mancher würde gerne arbeiten, wenn er Arbeit finden
würde. Ich erinnere mich noch aus der „L.iibacher
Ztg.« der Biographie eines Kramers, dcr sich aus
Mangcl in die Laibach stürzen wollte, aber durch
Empiehlung eines Laibacher Bürgers in Triest Be^
schästigung fand, von wo er nach Amerika auswan-
derte und ein reicher Mann wurde. Die Umzüge
der Bettler an Freitagen sollten ganz abgeschafft wer-
den, und noch mehr die Bttteleien der Kinder. Auch
glaube ich keine unbillige Forderung zustellen, wenn
ich antrage, die Gemeinde-Verwaltung möge die bei-
dm Fabriken zur Gründung eines Armenfondes für
ihre dienstunfähig werdenden Arbeiter auffordern, ,N'
dem durch die Fabriken nach und nach der Stadt
viele Bettler herangezügclt werden. Die zeitweisen
Spenden zum Armeninstitute stchen noch bei Weitem
m keinem Verhältnisse mit den daraus hervorgehen»
den Stadtarmen.

Schließlich würde ich noch die Aufstellung meh.
rerer N e t t u n g s k ä h n e am Laidach - Flusse, die
leicht losgemacht werden konnten, beantragen. Wie
oft fallen allerlei Gegenstände hinein, und welchem
Unglücke sind nicht selten die am Ufer herumschlcn-
derndcn Kinder ausgesetzt, deren Wärterinnen oder
Aeltcrn in angenehmer Plauderei vertieft sind. —
Mögen diese Wünsche nicht unberücksicht verhaken,
möge die umsichtsvolle Thätigkeit des unvergeßlichen
Bürgermeisters, Hrn. I . N. H r a d e c z k y , dem
künftigen Gemeindevorstand als Beispiel vorschweben!

Verleger: I g n . v. Kleinmayr und Fedor Vambcrg. Verantwortlicher Herausgeber. I g n Alois v. Kleinmayr



Telegraphischer EourS Vericht
der Staatspapiere vom 15. Jänner l 8 5 l .

Staatsschulbverschreibungen zu 5 pEl. (in EM.) 95 1/1 tt
dctto ., 4 t/l ., .. «2 N/1«
dctto „ 4 ., ., 741/A

Darlehen mit Verlosung u. I . 1839 für 250 fl. 28K9/16
Wien. Stadt- Vanco -Obl. zi, 2 1/2 vtC. sin CM.) 53

Bank - Actm,. vr. Ttiick 1138 in C. M.
Actim der Kaiser Ferdinands-Nl.'rdbahn

zn 1000 fl. C. M 1170fl. WE. M.

Wechsel - (öours v o m 15. J ä n n e r » 8 5 1 ,
Amsterdam, für !00 Thaler Current, Nthl . !77 ̂  2 Monat
Augsburg, für l00 Gulden (5nr., Guld. 129 V f . "so.
Franlfurt a . M . , für 120 ss. südd. Ver- )

«ius'Währ. im 24 l / t fi. Fuß, Guld.) 128 G. 3 Monat.
Hamburg, für 100 Thaler Banco, Nt l i l . 190 1/2 2 Monat.
Liuorno. für 300 Toscanische Lire, Guld. 123 ! / 2 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, Gulden 1 2 - 3 3 3 Monat.
Marseille, für 300 i5rc"lfcu. . Gilld. »51 3/4 Vf. i Monat.
Varis^ für 300 Fransn . . Gnld. «51 3 /^ Vf . 2 Monat.
K. K. Münz - Ducatc,, 32 pr. C. Agio.

Ge ld - ^g io »ach d,m ^Llaud" uo»» i l . I ä t t n c r 18Z1.
Vriei . Geld.

Kais. Mimj-Ducaten Aaio . . . . 331 /4 33
dctto Rand- dto .,' . . . . 33 33
Napoleonsd'or , 10.13 10.11
Souveramsd'or , . . . . 17.36 17.30
Fricdrichsd'or „ . . . . 10.10 10,8
Preuß. D'ors 10.25 10.23
Eng). Sovcraings „ . . . . 12.38 123«
Nuß. Imperial ^ . . . . 10.19 10.17
DoN'ie ., . . . . 381 /2 38
Sill'eragio 30 l /4 30

O. K. Lotto.t iehunge n.
I n Wien am I I . Jänner 1851

6 89 15 4« 72.
Die «lächle Ziehung wird am 2?. Jänner

l85t >n Wien gehalten irerden.

I n Grah cm ^ Iänr,er »85^
16. 45. 72. 37. «7.

Die nächste ^il'l)l,üg ivird an, 22. Jänner
185, l in Grah gel)^Iten iverden

Z 59. ^!) Nr. 39.
E d i c t .

Von dem k. k Landesgerichte zu öaibach wird
bekannt gemacht: Es scy über ?lnsuchen der Frau
Anna Go l l i , im eigenen Namen und als Vormün
del in ihrer minderjährigen Kinder: Andreas, I a ^
kub und Franz, ehegattllch und rücksichtlich väter-
lich Jakob Golli'schcn erklärten Erben, und des
Johann Bresquar, Mitvormundes, als erklärten
Erden, zur Erforschung der Schuldenlast nach dem
am 25. Apri l !849 verstorbenen Jakob Golli die
Tagsahung auf den 17. Februar l. I . , Vormit-
tags um 9 Uhr vor diesem k. k. Landesgerichtc
bestimmt worden, bei welcher alle Jene, welche
an diesen Verlaß aus was immer für einem Rechts-
gründe ,'lnspruch zu stellen vermeinen, solchen so
gewiß anmelden und rechtsgeltend darthun sollen,
widrigens sie die Folgen des §. 814 b. G. B ,
sich selbst zuzuschreiben haben werden.

Laibach am 7. Jänner I 8 5 l .

Z 57. ( ! ) " ?!r. 2617-
E d i c t .

3'om k. k- Bczi'ksßerichle Go.lschec wird blkaii»!
(»cmachli Es habe in ter <^re<u!ll?nes^<te des Herrn
Iod l , ! n Mi l l i lsch l'vn ^ d e l g l a ß , gcgeil H e x n
Aii iol i Ecd^ael von Encben, »veqen ^ us dcm
9«ncv«liche!i Vergleiche <!<!<>. 16 N^^ember 1846,
3- 37^8, Nl.'ch schuldigl'l b3 si. 24 kr. c. «. c., die
trecu ire Fcildittun^ dei, dcin ^c^!e>-!' cirhö i»ien, im
diißgcrichttichen Grundbuch? ' l 'om. V I I I . I^n!. 172
volkvnlmenden Acdtcl' Gträu!l' l)l ibe zi, Luchen ')ir.
23, im gkrich.lich erhobenen Lckä!,ungswettt,e pr.
ö50 f'. i ^M . bewillige!, und zu deien Vornalime
die T.'gsatzungi« auf den t7 . FedlU<ir, auf den 2 l .
M ä l z und auf den 22. Ap il l 8 5 I . j.dcsmal 3io!
m i l t ' g s von 9 biZ >2 Uhr I^o Suchen mit dem
Beisätze angeordnet, daß olnqc Reali lat nur bei der
dsinen T»ig!a!:U!ig unler dem Sch^'ungswcuhe wer
de hlNtin^egeben woden.

D^Z VckätzungkprotocoN. der Nlundbuchs ' (5r-
ls^cl u >d die ^icliaiionsdldin^üss« tönten täglich
hie.amls eil'gescden »rerden.

K t. Vezi'k^ecicht Goll,chee am2. Novemd. l85N.

Z. ^3. ( , ) i)iV?V59^
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Gotlschle wild be.
kannt gemacht: <ös hübe ln d,r (5felU!wn5sache der

^cna Sckerze:, durch i r reÄevoUm ichli^le Mar ia M a u -
nn vonOssiunitz, gegen ^enaIanesch v. Weiffenl'ach, l>o,t.
nis dem Uriheile ll<lo. 3(1. Ju l i IU46 , Z. 2346,
schuldiger !00 fi. c. «. c . , die Reli<ilation der zu
Wcißendach ^)ir. 7 gelegenen, im dttßgerichlll'che!»
G^undduche «»li Recl. ^lir, >6) ß'. vo>konimcnden
unv r'on der üena Iat'esch l^ui ^eilbieluncikplolc"
.oll? cldo 19. Ottoler «8^9, Z. 3593, um 330 si
ü. M . elstandeüc^i Geraurhdude, wcgen lucht zugel)>'l»
teilen Feiiblelungsdcdingnisse bewilliget, und zu delcn
Vvrnahme die TagsatzU'g aus de,l 2 ! . Februar l 8 5 l ,
Vormittags von 9 blb 12 Uhr in lolo Wnsscnbach
m,i dem Beifa^e ang.oidnet, daß b»i dieser Tagsa«
tzung obgrdachie Realität l>m jeden Meisjbot auch
unler dcm Schätzungkwerihe pr. >7l) fi. (öM werdr

hintanaegcben rreiden. Das Schayun^sp!0!0'
»ol l , der ^iundbuchserlracl und die l!icican^n5be
omgniffe können laglich hierallUs emgesrdei, rveldc».

K. t. ^e^irtsgelichl ^otischee am 13. Dec. 1850.

Zahlungs Aufforderung
an die ehemaligen Unterthanen des Gutes
Strobelhof und der damit vereinten Gülten.

Nach verhol)«»!! Ministerial- Verordnung vom
29. September l85 l l , im ( " X X I X . Stucks des
allgem. Reichsgesetzblattcs, sind ältere Rückstände
auS den durch das Gesetz vom 7. September
I « 4 8 und das Patent vom 4. März 1849 auf-
gehobenen Urbarial-, Laudemial-, und Zehend
leistungen im Rechtswege zu l quidiren und ein-
zutreiben. Es werden demnach alle j<ne vorma-
ligen Unterthanen des Gutes Strobelhof und
der damit vereinten Gülten, welche an einer odrr
der andern der oogenannten L^stungen bis zum
Jahre I « 4 8 , lücksichtlich dcr Landemien bis zum
7. September l 8 4 8 , noch etwas anher rückstän-
dig sind, hiermit aufgefordert, ihre Rückstände
längstcnö bis 25. 0 M . so gewch dei diesem
Amte zu berichtigen, als im widrigen Falle gc-
gcn sie ohnewliters im Rechtswege eingeschritten
werden würde.

Verwaltungsamt des Gutes Etrobelhof und
der damit vereinten Gülten, am ! 2 . Jänner 185 l .

Z. 6). (!)

A n z e i g e .
Eine bedeutende Parthie schönen Haiden-

Honigs vom Iahrc I85U ist aus freier Hand zu
vnkaufcn und hierüber die Auükunft im hicfigei'
Gallhofe „zur goldenen Schna l l " zu erhalten.

Z. «6. (I)

Licitaticms. Ankündigung.
Nächsten Dinstag, d. i. den 2 1 . d . M . , wer-

den im Schlosse Unterthurn (Tivol i) verschiedene
Zimmer - Einrichtungsstücke und andere Mobilien,
darunter auch ein neuer kupferner Kessel, öffentlich
versteigert werden. Die Kauflustigen werden einge-
laden, sich an dem erwähnten Tage um 9 Uhr
Vormittags in dem genannten Schlosse einzusindeu.
— Zugleich wird bemeikt, daß in diesem Schlosse
auch eine Wohnung von 4 Zimmern für die Zeit
bis Georgi d. I . sogleich in Bestand gegeben wer-
den kann.

8. 33. (3)

Q f f e r t e
M,ttelst eines gerinqen Einschlusses von nur

l 2 f i . in Banknoten kann man sich b»i einem
Unternehmen betheiligen, welches schon lm näch-
sten Jahre ein jährliches Einkommen b:s zu
1 0 M K si. C. M . ;ur Folge haben kann. Allen,
welche dchhalb in f r a n k i r t e n Briefen anfra-
gen ertheilt unentgeltlich specielle Auskunft

Fr. Aug. Niehtsteister,
in Zwön'tz in Sachsen.

Z. 6^.

Qeffentliche Danksagunst.
Me,n innigst geliebter Sohn C a i ' s , coitti'olliren,

der Cass^.-Bcanue des M a M r a t s de>' l, f. Hauptstadt
Laibach, starb ^ l meinem nnallsft'rechlichf!, Leidwesen,
nach riliein Ki'anffttlager von >ve>n'gen Ta^en, am 9.
d. M . Ei ' war zligleich Mitglied der doi tige» löblichen
Naiionalgaide.

Sein Llichenbegangtns; heehite die benannte hocha»,
sehnlich, Gaide mit Beqleitu::g ihrer rnhmlichen Capelle,
iln Gl'fl?lge vn'ler hllchu.rchrt^n ^ewohuei- ^aibach's.

Fiii ' di^se, nieineni so flüh dein Giade zllgcf^llclien
Sohne erwiesene — r»on mi>' als ausgezeichnet aner-
bannte Ehie fühle ich inich, sa<nn>t meüiei'vom Schinerze
tief gebeliqten G^ t t i » , ansteist verpsiichtet, de», mei:
üein bc'triibte» Heiden enlstronlendeu Da«k dem ver-
ehilichen G.,rbe-Cc>mma»do, der löblichen Garde, und
drin gesammten wohlwollenden Publicuin hiemit auf
das Lebhafteste alis.udrücken.

Wartenberg den I I . Jänner 1 8 5 l .

Johann Sckuller,
k. t, Stenereinnehmer,

.̂ . 2506 (5)

ist zu haben:

Die in slovmischcr Sprache erschienene
N e i se

an f dem we iHe« F lusse .
Nach denOnginalmanuscuptcn des hochwürdige»HnrnGeneral-VicarsO,-, I gnazKnob leche r .

Preis »O kr. E . Vt> — Der ganze Neinertrag >st ebenso, ,vie von den deutschen Exemplaren,
zum Veste« der Mission bestimmt

Ferner ist bei Obigen «och zu haben:

Henn ing , Dr. I u l , Ehrentempel deutscher
Dickter. von Luther bis aus die Gegenwart. Kern
deutscher Poesie. 6 i i , Buch fur Sckule und Haus.
Hamburg. 2 sl. 3 kr.

Herloßsohn, C-, Weihnachtsdilder. Eine
F^stglre sür deutsche Frauin und Jungfrauen.
2 Aufl. I m tle^an'en Einband. M i ! 1 St>>l)l'
stich. «.ipz>>, '850. I ft 2? kr.

H 0 ebel, F ,Berechuungstafeln für Walz-
" und We,k>nnstel. GewichtölabeUen üb cr Blech- u.

Stabrisen-Fabrication, Nebst großein luhpgsl'phi»
ltm Tableau mit sämmllichen 10 .- und l2 heiligen
Werkmaßstaben von Eurov, ill natrnlicher Größe.
Leipzig et Gratz l850. < fi.

S c h m i d t , I),. Carl. Eine Weltanschau-
^lna. Wablheiten und Irrthümer. Dessau l850.
2 si. ^ kr.

S t o l z , Alb., vergleichende Beulthei-
lunq leueier Katechismen, von einem Heistlichrn
der Diöcese ,^reidurq, Freiburq, i850. l8 kr.

W e r n e r , M-. Ca r l , Systc»n der christli-
chen E,hik. l. Theil. )̂Ü!ellel)>e. Regcnsdurg l«50.

Volkslieder aus Krain.
Ne bersetzt

v o n

A n a s t a s i n s G r ii n
8. 1U« Seiten. 185U. I si. 48 kr.


